
Schweizerische Lebensrettungs-Gesellschaft Baden-Brugg

Gold und Silber für die SLRG 
Die Jugendlichen der  
Schweizerischen Lebens- 
rettungs-Gesellschaft Baden-
Brugg dominierten an den 
Schweizermeisterschaften. 

In den Kategorien «Junioren» (Jahr-
gänge 2003 bis 2006) und «Jugend» 
(Jahrgänge 2007 bis 2010) standen am 
vergangenen Wochenende sieben 
Teams der Schweizerischen Lebensret-
tungs-Gesellschaft (SLRG) Baden-
Brugg in der Badi Winterthur am Start. 
In fünf verschiedenen Disziplinen 
schwammen sie 18 Mal aufs Podest. 

Pokal zum vierten Mal in Folge
Das Team Baden-Brugg wurde in der 
Kategorie «Junioren Herren» in den Jah-
ren 2015, 2017 und 2019 Schweizer-
meister. Die Mission war deshalb die Ti-
telverteidigung, die mit 685 Punkte Vor-
sprung klar erreicht wurde. Der 
Doppelsieg in dieser Kategorie war bis 
zum Schluss offen, denn das zweite Ba-
den-Brugg-Team gewann Silber mit 
einem Punkt Vorsprung auf die Dritt-
platzierten aus Frauenfeld. Den guten 
16. Platz erreichte Baden-Brugg 3.

In der Kategorie «Jugend» starteten 
die Mädchen und Jungen von 11 bis 14 
Jahren gemischt. Wie vor zwei Jahren 
gewannen die jüngsten Baden-Brugger 
den Pokal und wurden Schweizermeis-
ter vor Chur und Innerschwyz. Das 
zweite Team erreichte den 10. Platz. 

Mit knapp 100 Punkten Rückstand 
auf die Schweizermeisterinnen aus 
Reiden gewann das Team Baden-

Brugg 1 die Silber-Medaille. Die 
neuen Vize-Schweizermeisterinnen in 
der Kategorie «Junioren Damen» stie-
gen vor Winterthur aufs Treppchen. 
Das zweite Baden-Brugger-Team er-
reichte den guten siebten Platz.

Stärkste Sektion schweizweit
An den Staffel-Schweizermeister-
schaften (JSM) der Schweizerischen 
Lebensrettungs-Gesellschaft (SLRG) 
starteten die Rettungsschwimmerin-
nen und –schwimmer in Teams von 
maximal sechs Personen. Pro Diszi-
plin waren vier Athleten am Start. In 
jeder Disziplin simulierten sie eine 
Rettungsübung. Wie vor zwei Jahren 
kehrte der Nachwuchs der SLRG Ba-
den-Brugg mit vier Medaillen in der 
Gesamtwertung von den Schweizer-
meisterschaften zurück und ist somit 
die stärkste Sektion schweizweit. � GA

Medaillensegen für die SLRG Baden-Brugg� BILD: ZVG

Roger Brogli 
in den Stadtrat Brugg

„Einer von uns.“
www.rogerbrogli.ch
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Ausstellung «Wellenlänge» im Zimmermannhaus

Verbunden in der Freiheit von Steep Ravine
Der amerikanische Musiker 
Paul W. Taylor lebt in Brugg. 
Die Bilder seiner Grossmutter 
Dorothea Lange sind aktuell 
im Zimmermannhaus zu sehen.

ANNEGRET RUOFF

Meine Privatführung mit Paul W. Tay-
lor beginnt im ersten Stock des Zim-
mermannhauses. Hier hängen die  
Bilder von Taylors Stiefgrossmutter, 
Dorothea Lange. Die Fotopionierin, 
die mit ihren sozialkritischen Werken 
Weltruhm erlangte, erscheint in 
Brugg eingebettet in den Lokalkon-
text. Denn Taylor, der seit einigen Jah-
ren mit seiner Partnerin Sirkka Varo-
nen in der Prophetenstadt lebt und 
hier die Galerie Falkengasse führt, ist 
Teil der Ausstellung. Seine Erinnerun-
gen an «Grandma Dorrie», zu hören in 
Audiodateien zu den Bildern, betten 
die Schwarzweiss-Fotografien ein und 
schaffen berührende Geschichten um 
die Geschichte.

Die «Cabins» von Steep Ravine
Wir starten bei den Familienbildern. 
Sie zeigen «Pauli» beim Holzhacken, 
beim Spaziergang mit Grossvater und 
am Strand mit seinen Geschwistern. 
«Es war eine faszinierende Welt in 
Steep Ravine», erinnert sich Taylor. 
Ansonsten ganz Städter, pachteten 
seine Grosseltern in den Sommerwo-
chen jeweils eine der «Cabins» am 
Strand des Pazifik. «Meine Grossmut-
ter kochte am Feuer ‹Bacon and Eggs›, 
mein Grossvater las im Schein der Ke-
rosinlampe», berichtet Taylor. Und im-
mer war da die Kamera. «Dass meine 
Grossmutter knipste, war für uns 
selbstverständlich», so Taylor. An den 
mystischen Ort von Steep Ravine  
möchte der Hornist und Dirigent einst 
zurück. «Das Wasser, die heissen 
Quellen, in denen wir bei Ebbe baden 
konnten, die Freiheit dort, das sind 

Werte, die sich mir für immer einge-
prägt haben», erzählt der leiden-
schaftliche Schwimmer. Dieses Le-
bensgefühl verbindet ihn zutiefst mit 
seiner «Grandma» Dorothea Lange.

Mit den Fotografien von Steep Ra-
vine verknüpft Paul Taylor noch ein 
anderes Erlebnis. Als er als junger 
Musikstudent spätabends von einem 
Konzert in der New Yorker Carnegie 
Hall nach Hause schlenderte, ging er 
unterwegs in eine Buchhandlung. 
Dort entdeckte er zuoberst auf einem 
Stapel das ihm unbekannte Werk «To 
a cabin», welches die Bilder seiner 

Grossmutter von Steep Ravine ver-
sammelte. «I couldn't believe it», 
schwärmt Taylor. So begegnete er den 
mystischen Bildern seiner Kindheit 
unverhofft wieder.

Mix aus Ästhetik und Sozialkritik
Viele der im Zimmermannhaus ausge-
stellten Werke sind mittlerweile zu 
Ikonen geworden, so zum Beispiel 
«White Angel Bread Line», das 1933 
in San Francisco entstand. Es zeigt in 
einem berührenden Mix aus Ästhetik 
und Sozialkritik die Besucher einer 
Suppenküche vor dem Porträtstudio 

von Dorothea Lange in San Francisco.
Der Dokumentation sozialer Miss-
tände während der Grossen Depres-
sion in Amerika widmete Taylors 
Grossmutter ihr Lebenswerk. Dieses 
Engagement verband sie mit dem 
Grossvater von Paul Taylor, der zu-
sammen mit ihr durch die USA reiste 
und Interviews führte. Im Auftrag 
des Staats hielten sie Armut, Aus-
grenzung und Elend fest – und sorg-
ten so für Unterstützung der Bedürf-
tigen.

Der Rundgang endet, wo er begon-
nen hat: Im intimen Raum der Familie. 

Eines der letzten Bilder zeigt Doro-
thea Lange 1964, am Ende ihres Le-
bens, vom Krebs gezeichnet, in ihrem 
Studio in Berkeley. «Ich erinnere 
mich, dass sie oft diese weissen mexi-
kanischen Blusen trug», erzählt Paul. 
«Sie fühlte sich so wohl darin.» 

Familienporträts im «Kabinett»
Der zweite Teil der Ausstellung befin-
det sich im «Kabinett» an der Falken-
gasse. Dort hängen, integriert in den 
Wohnungskontext, die Fotografien 
aus dem Familenbesitz von Paul Tay-
lor. Hier entfaltet die hohe Kunst der 
Porträtfotografie von Dorothea Lange 
noch einmal ihre volle Kraft. Lebhaft 
erzählt mir Taylor von seiner Lieb-
lingstante «Margot», von Cousinen, 
Halbonkeln und Enkeln. Ich verliere 
den Überblick. «No problem», lacht 
der Musiker. «Wir Taylors sind ziem-
lich chaotisch – ‹a typical Patchwork-
Family› halt!»

WELLENLÄNGE

Die Ausstellung «Wellenlänge» 
zeigt bis 3. Oktober Fotografien 
von Dorothea Lange in Kombina-
tion mit Installationen der Sound-
künstlerin Lilian Beidler. Ergän-
zend finden eine Konzertmatinée 
mit dem Duo Martay (Sonntag,  
5. September, 11 Uhr), Filmvorfüh-
rungen (Donnerstag, 16. Septem-
ber, und Samstag, 18. September, 
jeweils 20.30 Uhr), ein dialogischer 
Rundgang mit Paul Taylor und  
anschliessender Bluegrass Music 
von Leslie Dixon (Enkelin von  
Dorothea Lange) und Greg Pratt 
(Freitag, 10. September, 19 Uhr) 
sowie ein dialogscher Rundgang 
mit Nicoletta Brentano-Motta 
(Donnerstag, 23. September,  
19 Uhr) statt. 

zimmermannhaus.ch

Paul W. Taylor vor dem Bild «Crossroads General Store, North Carolina, 1939» seiner Grossmutter Dorothea Lange� BILD: ARU
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	■ IBB Energie AG ermöglicht den Kun-
den des Pflegezentrums Süssbach 
einen Carausflug

Ende des Corona-Jahres 2020 über-
reichte die IBB der Geschäftsleitung 
Süssbach einen Check im Wert über 
2000 Franken. Der Süssbach ermög-
lichte seinen Kundinnen und Kunden 
mit der Zuwendung eine zweistündige 
Carrundfahrt ins Grüne. Die Reise 
führte von Brugg über die Hügel des 
Juraparks in Richtung Rhein und über 
Böttstein wieder zurück nach Brugg. 
Höhepunkt des Ausflugs bildete der 
Besuch der Linner Linde. Die Carfahrt 
wurde durch Urs Kaufmann von Car-
reisen Kaufmann organisiert.

Viele Kunden waren schon mindes-
tens zehn Minuten vor dem vereinbar-
ten Termin beim Eingang bereit, weil 
die Vorfreude auf den Ausflug so 
gross war. Allen Reisenden stand ein 
Fensterplatz zur Verfügung, was sehr 
geschätzt wurde. Pro Pflegestation 

nahmen je zehn bis sechzehn Kunden 
am Ausflug teil. Der geschützte Wohn-
bereich (Demenzstation) unternahm 
einen separaten Ausflug, da eine Car-
reise zu viele Reize ausgelöst hätte. 
Man entschied sich deshalb, mit der 
geschützten Wohnstation einen kuli-
narischen Ausflug mit den Angehöri-
gen in die Gartenwirtschaft Platane 
bei Königsfelden zu unternehmen. 
Dort wurde man bei schönstem Son-
nenschein mit Waffeln, Vanilleglace 
und Sauerkirschen verwöhnt.

Die positiven Echos sind zahlreich. 
Man schätzte die Fahrt durch grüne 
Felder, Wiesen und Wälder, und man-
cher Gedanke an ein Fischessen im Res-
taurant, ein Waldfest, eine Hochzeit 
oder gar ans eigene Elternhaus kam in 
Erinnerung. Eine erfreute Stimme 
meinte im Anschluss: «Es war ein 
Träumli. Sie haben mir mit der Ausfahrt 
ein riesengrosses Geschenk gemacht. 
Das werde ich nie vergessen.»� ZVG

Sorgte für Freude: Ausflug der Kundinnen und Kunden des Süssbach� BILD: ZVG
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